


Phol ende Uuodan vuorun zi holza.
du uuart demo Balderes volon sin vuoz birenkit.

thu biguolen Sinthgunt, Sunna era suister,
thu biguolen Friia, Volla cra suister,

thu biguolen Uuodan, so he uuola conda:
sose benrcnki, sose bluotrenki,

sose lidirenki:
ben zi bena, bluot zi bluoda,

lid zi geliden, sose gelimida sin!
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Einer der beiden sog. Merseburger Zaubersprüche, die
man 1841 in der dortigen Dombibliothek gefunden hat.
Aufgezeichnet im 1O.Jahrhundet, aber weit in germani
sche Vergangenheit zurückreichend.

Halblaut zu raunen, um verletzte Gliedmaßen zu be
sprechen Bein zu Bein, Blut zu Blut, Glied zu
Gliedern, als ob sie geleimt sind!“
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Samstag, 8.9., 17.00 Uhr Foyer! Sparkasse
Impressionen zu Faust. Vernissage. Chava Pressburger
und Stefan Holzmüller. Einführung: Eckhard E.A. Hepp
(Süddeutscher Rundfunk) (s. S.18)
Sonntag, 9.9., 10.00 Uhr Rombach-Scheuer
Zeichen & Wunder. Vernissage. Michael Vetter. Einführung:
Axel Malik (Kirchzarten) (s. S.18)
11.00 Uhr Stubenhaus
Faust zwischen Magie und Utopie. Vortrag von Jean Pierre
Hammer (Paris)
15.00 Uhr Marktplatz
Magisches Spektaculum. Gaukeleien, Zaubertheater,
Obskuritäten
17.00 Uhr Stubenhaus
ZauberKästen. Ausstellungseröffnung durch Wittus Witt
(Krefeld) (s. S. 19)
20.00 Uhr
Wunder überWunder. Großer Gala-Abend der Zauberku nst
(auch am Montag, 10.9., 20.00 Uhr)

Wunder über Wunder
Großer Gaa-Abend der ZaUberkUnst

ausgezeichnet.
Roberto Giobbi (CH) — trickreiche Moderation
Wittus Witt (D) — Taschenspielereien einst undjetzt
To,nin;‘ Wonder (NL,) — Zauberpoesien Topas
Gerd Marco Dagmar (D) — „tierische Illusionen“ (Stuttgart, verblüffte bei der Weltmeisterschaft 1988 inTopas (D) — Fingqfrrtzgkeit im Stil der neue,? Zeit Den Haag die Profizauberer, als der erst l6jährige WeltSanto & Monique (D) — Telepathie/Gedankenleseu bester in der Sparte „Manipulation“ wurde.
Musikalische Begleitung: Thomas Pieper, Klavier

RofKilchling, Schlagzeug

Roberto Gmbh, (Basel)

D ie Zauberkünstler auf der ganzen Welt sind in
nationalen Magischen Zirkeln organisiert, die in

der FISM, der Weltorganisation der Zauberer, zusam
mengefaßt sind. Neben den jährlichen nationalen Mei
sterschaften findet alle drei Jahre ein „Weltkongress
der Zauberer“ statt — quasi die Weltmeisterschaft der
Magier. 1985 fand sie in Madrid statt, 1988 in Den Haag
und 1991 wird sie in Lausanne durchgeführt.

Die weltbesten Zauberer stellen sich hier unter Aus
schluß der Offentlichkeit einerJury, die in den Bühnen-
sparten „Großillusion“, „Manipulation“, „Comedy Ma
gie“, „Mentalnsagie“ und „Allgemeine Magie“ sowie in
den Tischsparten „Close-up Magie“ und „Kartenmagie“
die Titel vergibt.

Wir freuen uns, daß wir für unsere zwei Gala-Vor
stellungen einige der besten Zauberkünstler der Welt
gewinnen konnten.

Roberto Giobbi
(Basel), Vize-Weltmeister in der Sparte „Kartenmagie“
(Den Haag 1988) und souveräner Confirencier, gehört
zu den Zauberküristlern mit dem wohl größten theo
retischen Wissen seiner Branche; zahlreiche Seminare
in Europa und den USA sowie etliche, in mehrere
Sprachen übersetzte Fachartikel und -bücher(siehe auch
S. 9: special „Karten-Magie“)

4

Gerd Maron & Dagmar
(Bensheim), gehören zu den absoluten Weltklassezau
berem, ihre Nummer begeisterte in Tokio und Peking
genauso wie in Budapest und London und — Traum
vieler Künstler — im „Lido Paris“ und im „Stardust
Las Vegas“.

Wittus Witt
(Krefeld), früherer Weltmeister in der Sparte
„Comedy Magie“, einer der bekanntesten
professionellen Zauberkünstler Deutschlands
mit seiner historischen Sprechnummer.

Tommy Wonder
(Lisse / Holland), Vize-Weltmeister in der Sparte „Allge
meine Magie“ (Den Haag 1988) und für seine poetische
Zaubernummermit zahlreichen internationalen Preisen

Produktion /
künstlerische Leitung:

Santo & Monique
(Dannstadt), die Weltmeister der Mentalmagie (Madrid
1985) mit ihrer faszinierenden Kunst des Gedanken-
lesens, die sie perfekt und in atemberaubendem Tempo
vorführen. (siehe auch S. 13: special „Mental-Magie“)

Eintritt: DM 20,—! erm. 15,—
auch am Montag, 10.9., 20.00 Uhr
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von links: der indische Wundermann „Magada“ (Klaus
Trampler), der Magier & Erfinder „Doctor Marrax“
(Max Matheis), der Illusionist & Phantast „Frascati“
(Hermes Uzuter) und die Seherin „Signora Tre Face“
(Sigrid Wnllbold).

Eintritt frei.

j. P. Hammer, 1927 in Paris geboren, studierte Musik
und Germanistik, bevor er 1962 das Germanische Se
minar an der Universität Tananarive auf Madagaskar
aufbaute. Seit 1968 ist er Professor an der Pariser Sor
honne. Mehrere Buchpublikationen, u. a. Ubersetzer
von Lenaus „Faust“ ins Französische. In den letzten
Jahren verstärkte Hinwendung zur Malerei, zahlreiche
Ausstellungen in Europa und den USA.
In seinem Vortrag geht J. P. Hammer von Lenaus
Faustfigur aus, eingearbeitet sind Dias seiner „Magi
schen Bilde?‘.

D as magische Weltbild wurde von dem theologi
schen Weltbild abgelöst und dieses mußte dem na

turwissenschaftlichen Platz machen.
Erleben wir nun eine Zeit des Synkretismus, in der
magische, religiöse und wissenschafdiche Anschauun
gen zu einem neuen Weltbild zusammenfließen?
Uber diese Frage diskutieren ein Geisteswissenschaftler,
ein Kulturhistoriker, ein Naturwissenschaftler, einJour
nahst und ein Zauberkünstler.

Jean Pierre Hammer (Paris)
Sergins Galowin (Bern)
Hansjörg Hemnonger (Stuttgart)
Thomas Lehner (SWF-Stndio Freibnr&

dem wir für die Zusammenarbeit herzlich
danken.

Reinhard Tröätler (Ettenheim)

Im Anschluß an die Rundfunk-ÜbertragungDiskussion
mit dem Publikum.

Eintritt frei.

Faust zwischen Magie und Utopie
Jean Pierre Hammer

Zeichnnng
von PavelBnnin Eintritt: DM 5,—

17.00 Uhr Stubenhaus
Magie und Wissenschaft Hand in Hand? Offentliches
Live-Gespräch im SWF: Forum im II.

18.30 Uhr Goethe-Institut
Yoruba. Vernissage. Susanne Wenger. Einführung: UNi Beier
(Bayreuth) (s. S.19).

20.00 Uhr Martinsheim
Wunder überWunder. GroßerGala-Abend derZauberkunst

Magisches Spektaculum

Magie und Wissenschaft Hand in Hand?
Rundtischgespräch

ist:

eJerenideck& Zauber/kea*

vön &is4lje & Qtk*s4bern-

Jer raubeyfr, ro

)Øagieni &

ai,ct oMrw*1t.
&tALsttnttäten

Wunder über Wunder
Großer Gala-Abend der ZauberkUnst (s. S. 4/5)
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Michael Vetter, Anfang der siebziger Jahre Mitarbeiter
von Karlheinz Stockhausen, lebte zwölfJahre in Japan
und hat diesen Gesang zu höchster Virtuosität ent
wickelt. Er gilt als der bedeutendste Obertonsänger
Europas.
In seiner konzertanten Oberton-Messe „Missa Univer
salis“ reduziert Vetter den traditionellen Apparat von
Orchester, Chor und Solisten auf eine einzige Person,
unterstützt allerdings von zahlreichen Instrumenten.

Eintritt: DM 15,—! erm. 10,—

Theorie und Praxis
der Zauberbücher

Sergius Golowin

D ie alten Zaubersprüche — mythische Rätseldich
tungen und heidnische Beschwörungsformeln, de

nen magisch-helfende Kraft beigemessen wurde — ge
hören zu den frühesten Denkmalen deutscherDichtung.
Sie lebten nach der Christianisierung im Volksmund
verborgen oder mit christlichen Vorzeichen versehen
offen weiter und gelangten z. T. noch zur Aufzeich
nung (s. S.1).
5. Golowin, der bekannte schweizer Journalist, Buch
autor und Sagensammler (der sich besonders auch mit
den Quellen und der Realität von Faustsagen beschäf
tigt hat), untersucht die kulturgeschichtliche Frage: Wa
rum las und liebte das deutsche Volk — Bauern, Bür
ger und Adlige — bis ins 19. Jahrhundert die so zahl
reichen „Zauberbücher“?

Eintritt: DM 5,—

Karten -Magie
Roberto Giobbi

M it ihm sollten Sie besser nicht pokern! Denn der
Vize-Weltmeister der „Kartenkunst“ beherrscht

nicht nur alle Falschspielertricks aus dem ff er gehört
zu den brilliantesten Praktikern unter den Profizaube
rem überhaupt. Aber nichtnurseine perfekte Technik—
aus nächster Nähe dem staunenden Zuschauer vorge
führt — begeisterte schon von Monte Carlo über Holly
wood bisJapan, sondern auch sein geistreicher Vortrag.
R. Giobbi ist berühmt für seine intellektuell ausgetüf
telten und literarisch eingekleideten card stories, mit
denen er jene spannungsvolle Atmosphäre zwischen
Künstler und Zuschauer schafft, die seine Vorstellungen
so einzigartig machen.

18.00 Uhr Stubenhaus
Theorie und Praxis der Zauberbücher. Vortrag von
Sergius Golowin (Bern)

1 1 20.00 Uhr Kirche St. Martin
. . Missa Universalis. Obertonkonzert mit Michael Vetter (Ge

roldstal)
Dienstag

22.30 Uhr Auerbachs Keller-Theater
\ Karten-Magie. Magische Soire mit Roberto Giobbi (Basel)

Obertonkonzert
Michael Vetter

A er zum ersten Mal Obertongesang hört, wird fas
V V ziniert und berührt sein, wenn aus einer einzelnen
Kehle zwei- oder mehrstimmige Gesänge erklingen. Die
unmittelbare Erfahrung, daß die Stimme eines Einzel
nen in sich selbst polyphon ist, daß der einzelne Ton
eine Innenwelt hat, die transparent gemacht werden
kann, kann durchaus erschüttern.
Das Wissen um die Existenz der Obertöne ist zwar uralt
(wir kennen sie etwa aus den Tempelgesängen tibeta
nischer und japanischer Mönche oder von mongoli
schen Schamanen), für die Musik der westlichen Welt
aber gehören sie zu den wichtigsten Entdeckungen
dieses Jahrhunderts.

Eintritt: DM 12,— / erm. 8,—
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Thomas Lehner, Schriftsteller und Kulturredakteur,
schrieb u. a. ein Hörspiel über Paracelsus (,‚Der Wun
derdoktor mit dem Zauberschwert“) und arbeitet z. Zt.
an einer Biographie des Wanderarztes aus dem 16.
Jahrhundert. Er gibt eine kurze Einführung in den
Film und seine historischen Hintergründe.

D je Wissenschaft von den okkulten Erscheinungen
befindet sich zwischen zwei verhärteten Fronten.

Die einen sehen hinter jedem okkulten Phänomen et
was Ubersinnliches und lehnen eine Erforschung des
Wunderbaren als Sakrileg ab, die anderen sehen dahin
ter a priori Täuschung oder Betrug. Genau an diesem
festverwurzelten Meinungszwiespalt setzt die parapsy
chologische Forschung als methodisches Unternehmen
an. Sie durchleutet mit etablierten wissenschaftlichen
Verfahren die sogenannten Psi-Phänomene: Telepathie,
Hellsehen und Telekinese.

Der Psychologe Eberhard Bauer, langjähriger wissen
schaftlicher Mitarbeiter am Freiburger „Institut für
Grenzgebiete der Psychologie und Psychohygiene“, gibt
in seinem audiovisuellen Vortrag einen Einblick in
diese Arbeit.

Eintritt: DM 5,-

/ 18.00 Uhr Stubenhaus

schen Barbara Zimmermann und Cornelia Frenkel (beideIi‘ Nachrichten aus dem Blocksberg-Archiv. Ein Dialog zwl-

Freiburg)

ttwoch 20.00 Uhr Stubenhaus
Paracelsus. Historischer Spielfilm. Einführung: ThomasI Lehner (Freiburg)

1

18.00 Uhr Stubenhaus
Parapsychologie — die Wissenschaft von den „okkul
ten“ Erscheinungen. Vortrag von Eberhard Bauer (Freiburg)

20.00 Uhr Stubenhaus

1 3 Odile oder Das Magische Dreieck. Lesung mit Andrä
• • Weckmann (Straßburg)

Donnerstag 22.00 Uhr Auerbachs Keller-Theater
Fremde Klange — Imaginare Raume.
Präpariertes Klavier: Thomas Wenk (Freiburg)

\ Ausdruckstanz: Rose Breuss (Wien)

Nachrichten aus dem
Blocksberg-Archiv
Über Hexenkünste und
Frauengesch ichte

W as wollten und konnten die „weisen Frauen“?
Anhand prägnanter Phantasien, von denen die

Hexenverfolgung getragen war, wird den historisch Ein „Hexen-Dialog“ zwischen Barbara Zimmermann
unterdrückten Eigenschaften von Frauen nachgegan- (Erwachsenenbildung Freiburg, „Forum Frau“) und
gen; wird nach den Möglichkeiten gefragt, aus patri— Comelia Frenkel (Kunstwissenschaftlerin, Freiburg).
archalen Projektionen eine lebendige weibliche Gestalt
freizusetzen. Eintritt: DM 5,—

Parapsychologie
Eberhard Bauer

Paracelsus
Historischer Spielfilm

D er berühmte Arzt Theophrastus Bombastus von
Hohenheim, genannt Paracelsus, war ein Zeitge

nosse Fausts und wurde wie dieser als Zauberer und
Wundertäter angesehen. Der historische Spielfilm von
G. W. Pabst (,‚Die freudlose Gasse“) beschreibt die Epi
sode, in der Paracelsus als Medicus in Basel tätig war,
bevor er die Stadt fluchtartig verlassen mußte. Eintritt: DM 5,—

Deutschland 1943
Regie: Georg Wilhelm Pabst
Buch: Kurt Häuser
Tue/rolle: Werner Krauss

PARAPSyCHOLo&ISCH dee Sie

kLINIK SICh erie Niicr
d hv 1
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E in Krautdorf im Unter-Elsaß. Die verführerische
Hexe Odile und ihr Freund, der Autonomist Ittel,

halten hier den Staatspräsidenten gefangen — zwecks
Umschulung. Doch der ist resistent und bringt mit sei
nem Charme sogar das Dorf auf seine Seite.
Andr6 Weckmann, 1924 im Elsaß geboren, wurde zur
deutschen Wehrmacht zwangseingezogen, desertierte
1944 und studierte nach Kriegsende Germanistik in
Straßburg. Dann Deutschlehrer, Schulbuch- und Hör
spielautor.
Zahlreiche Auszeichnungen für seine Essays, Erzäh
lungen und Romane in deutscher und französischer
Sprache sowie für seine elsässischen Mundart-Gedichte,
aus dessen neuesten A. Weckmann ebenfalls lesen wird:
„elsassischi grammatik“. (Pfaffenweiler Presse 1989)

Eintritt: DM 5,—

Fremde Klänge —

Imaginäre Räume
Thomas Wenk — Rose Breuss

M usik, die im Innenraum des Flügels und auf prä
parierten Saiten entsteht und damit die konkrete

Geschlossenheit der Tastatur durchbricht, eröffnet er
weiterte Klangräume und verbindet sich mit den ima
ginär gestalteten, surrealen Räumen solistischen Tanzes.

Neben Werken aus der Frühzeit des präparierten Kla
viers stehen zeitgenössische Kompositionen für Klavier
und Ausdruckstanz auf dem Programm.

Thomas Wenk, geb. 1959, lehrt an der FreiburgerMusik
hochschule Musiktheorie und setzt sich seit 1988 kom
positorisch mit den Möglichkeiten des präparierten
Klaviers auseinander.

Rose Breuss, geb. 1962, wurde in Wien, Paris, Amster
dam und in den USA als Tänzerin ausgebildet und arbei
tet seit 1988 als freischaffende Tänzerin und Choreogra
phin in Wien.

Eintritt: DM 12,—! erm. 8,—
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Hypnose
Toni Forster

E in Hypnotiseur kann dem Hypnotisierten Befehle,
auch posthypnotische Aufträge erteilen, die dieser

anscheinend widerstandslos ausführt. Ein gefährliches
Werkzeug zur Manipulation, bloßer Schaubudenzau
ber oder eine emsthafte Therapieform?
Der Psychologe und Psychotherapeut T. Forster gibt
einen Uberblick über Geschichte, Entwicklung und An
wendung dieser suggestiven Technik.

Eintritt: DM 5,-

Mental-Magie
Toni Forster

st es möglich, die Gedanken der Zuschauer zu lesen?
Kann der Mentalkünstlerhören, was Sie nurdenken?

Der Mentalzauberer setzt parapsychologische Phäno
mene wie Telepathie, Hellsehen, Telekinese usw. thea
tralisch um.
Für den Laien ist er meistens der faszinierendste Zau
berkünstler, denn er spielt in direktester Form mit den
Wünschen nach dem Ubersinnlichen.

Toni Forster, Deutscher Meister und 1982 in Lausanne
Weltmeister der Mentalmagie, bietet in seinem Salon-
auftritt einem anspruchsvollen Publikum ein intellek
tuelles Vergnügen ganz besonderer Art.

Eintritt: DM 12,—! erm. 8,—

Odile oder Das Magische Dreieck
Andrö Weckmann

wq: ODILE
MA&ISCHE
DREIECK

ROMt4

18.00 Uhr Stubenhaus
Hypnose. Vortrag von Toni Forster (München)

20.00 Uhr Martinsheim
Der Zauberlehrting. Schwarzes Theater VELVETS
(auch Samstag, 15.9., 20.00 Uhr)

22.30 Uhr Auerbachs Keller-Theater
Mental-Magie. Magische Soiröe mit Toni Forster (München)
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Der Zauberlehrling
Schwarzes Theater

6

A uf der Bühne des Schsarzen Theaters geschehen
Dinge, mit denen Sie aufkeiner anderen Bühne, in

keinem anderen Theater knnfrontiert werden. Hier ist
buchstäblich alles möglich, es ist das kleine Theater
der grnßen Wunder.

Wie das geht?
Man nehme eine schwarz ausgeschlagene Bühne, lege
einen schwarzen Teppich hinein und lasse schwarz
vermummte Schauspieler darüberlaufen. Das Ergebnis:
die Akteure werden unsichtbar, denn Schwarz vnr
Schwarz verschwindet, hebt sich auf Alles, was die
Schauspieler jetzt in die Hand nehmen, beknmmt ein
eigenständiges Leben — das faszinierende Spiel schwe
relos dahingleitender Objekte, Puppen und Menschen
kann b -.

Illusionstechnik des „schwarzen Kabinetts“ ist uralt
e war schon im alten China bekannt und gelangte über
suberkünstler und Pariser Puppenspieler im vorigen
hrhundert nach Prag.
sr löste sich die Technik vom reinen Pu‘senspiel

und entwickelte sich langsam zurKunst des „
Theaters“. Mit der Gründung des „Schwarzen Theaters
Prag“ bekam die perfekte Illusion 1961 nicht nur einen
Namen und wurde in die „Familie der großen drama
tischen Künste“ aufgenommen, sondem gehörte bald
schon zu den angesehensten Exportschlagern des tsehe

1 ..

‘ PL

.aundB.
ngsjahr 1961 an zum Ensemie des „Schwarzen
Prag“ und bereisten mit ihm ganz Europa und

I die USA.1966 wechselten beide als Schauspieler zur „LatemaMa
ika“ in Prag und 1967 gründeten sie — ebenfalls in Prag —

das Schwarze Theater VELVETS (,‚die Samtenen“). Im
Jahr darauf marschierten die Truppen des Warschauer
Pakts in die GSSR ein und — wie viele andere Künst
ler — gehen auch die VELVETS ins Exil. In den fol
genden Jahren begeistern sie Publikum und Kritiker
in vielen europäischen Ländern und holen Preise
internationalen Festivals. „Die Verzauberung der
VELVETS ist perfekt“, schreibt ein begeisterterKritiker,

n das zu spüren, sollte man darüberweder reden noch

Idee/Inszenierung
Sichtbares Bühnenbild:
Darsteller:

D. BuJkona/B. Hanys
U Gielnik
B. Hapys — Bedo
D. Bqfkova
G. Erwert schwarze Akteure
E Debo
£ Dorn

Der Zauberlehrling

Inspizientin:

Eintritt: DM Zü,— / erm. 15,—
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Die Macht der Wahrheit und die Kraft der Illusion
Karl Scherer: Schamanismus bei den Indianern

E in gut Teil unseres alltäglichen Lebens ist nichts
anderes als kollektiv betriebene Zauberei. Unsere

Hoffnungen und Lebensziele haben manchmal mehr
mit magischen Beschwörungsformeln als mit der Rea
lität gemein und die Art und Weise, in der wir die
bitterenWahrheiten über uns selbst ignorieren, erinnern
an den Spiegeltrick eines Illusionisten.
Jedoch verschwindet unsere Realität genausowenig wie
die Dame in der Kiste. Und je mehr wir uns an unsere
Selbstbeschwörungen klammern, desto unfreier und ab
hängiger von der Illusion werden wir.
Der Schamanismus der Indianer, wie jede echte spin
tuelle Tradition, will nichts „vorzaubem“. Die Kunst
des Schamanen ist nicht, die Illusionen zu vermehren,
sondern die Spinnweben aus dem Bewußtsein wegzu
putzen, denn: die Wahrheit macht euch frei !“ (Karl
S cherer)

Karl Scherer ist als Enkel eines traditionellen deutschen
spirituellen Heilers von zwei Familien nordamerikani
scher Medizinmänner adoptiert und mit der Methode
des Intuitiven Atmens vertraut gemacht worden. Im
jährlichen Kontakt mit seinen indianischen Lehrern
bildet der ehemalige Philosophiestudent seither welt
weit Menschen in helfenden Berufen in dieserMethode
aus.

Eintritt: DM 5,—

Ein Zaubernachtstraum
Salonzauberei mit Künstlern aus der Region

Es wirken mit:

Gako Dschori — Gaukeleien undJahrmarktszauberei
Gaiy Flock — Las Vegas hautnah
Perkeo — Der Mann mit dem Radargehirn
Los Illusios — Symphonie der Farben im

klassisch-eleganten Stil
Mr. Merlin — Preistniger bei der Deutschen

Jugendmeisterschfl des Ivlagischen
Zirkels von Deutschland, Bonn 1989

Arkan — Moderation zwischen psychody
namischen Experimenten und chine
sischen Abenteuern

Eintritt: DM 12,—! erm. 8,—

16.00 Uhr Bibliothek / Faust-Gymnasium
Zauberei für Kinder. Martin Auer (Vien)

15.9.
Samstag

16.00 Uhr Kapuzinerhof
Die Macht der Wahrheit und die Kraft der Illusion.
Vortrag von Karl Scherer (Freiburg) über indianischen Scha
manismus

18.00 Uhr Stubenhaus
Ein Zaubernachtstraum. Salonzauberei mit Künstlern aus
der Region

20.00 Uhr Martinsheim
Der Zauberlehrling. Schwarzes Theater VELVETS

Zauberei für Kinder
Martin Auer

i

D erösterreichische ZaubererundKabarettististauch
als Kinderbuchautor bekannt geworden (Hans-

Christian Andersenpreis 1990 und Kinderbuchpreis des
Kultusministeriums NRW 1990). Er lebt mit seiner
Tochter in Wien.

Eintritt: DM 3,—/Erw. 5,—

Der Zauberlehrling
Schwarzes Theater (s. S.14/15)

17
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17.00 Uhr
Sparkasse
Vernissage: ‚Impressionen zu
Faust

Sonntag, 9.9.

10.00 Uhr
Rombach-Scheuer
Vernissage: „Zeichen & Wunder

11.00 Uhr
Stubenhaus
Vortrag Jean-Pierre Hammer:
‚Faust zwischen Magie und
Utopie‘
DM 5,-

15.00 Uhr
Marktplatz
Magisches Spektaculum
Eintritt frei

17.00 Uhr
Stubenhaus
Vernissage: „ZaubarKästen‘

20.00 Uhr
Martinsheim
„Wunder über Wunder“
Gala-Abend der Zauberkunst
DM 20—115,—

Montag, 10.9

17.00 Uhr
Stubenhaus
Livediskussion im SWF: ‚Magie
und Wissenschaft Hand in Hand 7“
Eintritt frei

18.30 Uhr
Goethe-Institut
Vernissage: „Yoruba‘

20.00 Uhr
Martinsheim
‚Wunder über Wunder‘
Gala-Abend der Zauberkunst
DM 20—115,—

Veranstaltungsübersicht

18.00 Uhr
Stubenhaus
Vortrag Sergius Golowin:
„Theorie und Praxis der
Zauberbücher“
DM 5-

20.00 Uhr
Kirche St. Martin
Obertonkonzert
Michael Vetter
DM 15—110—

22.30 Uhr
Auerbachs Keller-Theater
‚Kartenmagie“
Roberto Giobbi
DM 12—18-.

18.00 Uhr
Stubenhaus
Vortrag
B. ZimmermannlC. Frenkel:
‚Nachrichten aus dem
Blocksberg-Archiv“
DM 5,-

20.00 Uhr
Stubenhaus
Film ‚Paracelsus“
D‘ 1943 W.G. Pabst
Eintührung: T. Lehner
DM 5-

Donnerstag, 13.9.

18.00 Uhr
Stubenhaus
Vortrag E. Bauer:
„Parapsychologie — die
Wissenschaft von den okkulten
Erscheinungen
DM 5-

20.00 Uhr
Stubenhaus
Lesung Andrö Weckmann:
‚Odile oder Das Magische Dreieck
DM 5,-

22.00 Uhr
Auerbachs Keller-Theater
Thomas Wenk (Präpariertes
Klavier)
Rose Breuss (Ausdruckstanz)
DM 12—18—

18.00 Uhr
Stubenhaus
Vortrag Ton Forster:
„Hypnose‘
DM 5—

20.00 Uhr
Martinsheim
Schwarzes Theater VELVETS
‚Der Zauberlehrling“
DM 20—115,—

22.30 Uhr
Auerbachs Keller-Theater
‚Mantalmagie“
Toni Forster
DM 12—18,—

16.00 Uhr
Bibliothek? Faust-Gymnasium
Kinderzauberer Martin Auer
DM 3-IErw. 5.

16.00 Uhr
Kapuzinerhof
Vortrag Karl Scherer:
‚Schamanismus‘
DM 5,-

18.00 Uhr
Stubenhaus
‚Ein Zaubarnachtstraum‘
Zauberer aus der Region
DM 12—18—

20.00 Uhr
Martinsheim
Schwarzes Theater VELVETS
‚Der Zauberlehrling‘
DM 20—115—

Samstag, 8.9. Dienstag, 11.9.

Infos

Freitag, 14.9.

Mittwoch, 12.9.

Samstag, 15.9.

Kartenverkauf:
Vorverkauf im Verkehrsamt, Rathaus S taufen,
Tel. (07633) 805 36 und an der Abendkasse.

Ermäßigung für Schüler, Studenten, Arbeitslose und
Rentner.

Programmänderungen vorbehalten

In der Zeit vom 9. 9. — 15. 9. werden im Hof des
Stubenhauses Getränke und Speisen ausgeschenkt.

Für die Unterstützung danken wir recht herzlich:

Sparkasse Staufen
Vereinigte Kunststoffwerke Staufen
Fa. Schladerer, Alte Schwarzwälder Hausbrennerei,
Staufen
Volksbank Staufen
Goethe-Buchhandlung, Staufen
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